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f Bundesrath Dr. C. Schenk.
Wohl, îEob X»te mädjt'ge >£idje ift gefallen,
Du trafft fie fidjer in bas fto^e fjer,;
21Tan weiß es roofjl, es tft r>ou î) t r ein Sd;er3 :

Die Kön'ge moröen, fetjonetr öie Dafallen.

Was fümmert's bid}, wenn flageub tvteberbjallen
Die ürauerglocfen rrjal= unb alpemuärrs,
fjeluetia ftd] neigt tu ttefftem Sdjmer3
Der (ßrets", fagft bu, war mir fdjon längft uerfallen."

Du tmtßteft nidjt, bafj unter Silberbaaren,
Daß binter biefer Stirn, ber fdjönen, blaffen,
Hodi jugenbbell ber (ßeift, bte Cfjatfraft tnareit.

IDoblan, bu l]aft ifjn unb roir müffen's faffen.
^ü^r' tint Ijtnab 5U beinen biutfelu Sdjaaren.
Dod] fein Dermäcrjrmß, traun mußt bu uns laffen G. F.

V
<£in <£id]baum, untrbeft jählings Du gefällt!
5elbft Deine Iefe te îEtjat tuar eilte 5 p enbe,
£tu 2lrmer briiefre Dir gerührt bte lîânbe,
Detut (Sûtes ttjun, bas tuar, 5dienf, Deine IDelt!

IDobjl Keiner, ber gebadjt att foldjes £ttbe!
Dein Cötnenbaupr, uom (Setftesbltfe erljellt,
Durdj Sd^cffalstiicre tuarb es ad) eutftellt,
<£s trauert 33em uttb mit ibm alle 5täitbe.

Du fanbeft Haft tu einem Hofeugarren
Die Ciebe fam, bie Krätt3etr>inberiu,
llnb alle famen, bte fidj um itjn fct;aartcn,

IDenn 5d]enf gefprodjen ooller 23ieberftnn,
3n bem fid] tEapferfett unb ITlilbe paarten.
itun rutjft aud] Du Himm biefen (ßruf3 nodj bin

.1

Zlus bem Heidje bes Koburgers.
21lle geroefenen IHinifter Bulgariens tjaben fidj eutfdjloffen, nur in eiferner

Stiftung itjr Ejaus ju nerlaffeit.
Der böfe gerbinanb foll gefagt tjaben, als man itjm Stambttloros (£r>

tnorbnng nortjielt: Das tjabe tdj bodj uidjt cortjer riedjett fönnen." <D gerbinanb,
100311 tjaft Du Deine lange Ztafel

21!s gerbinanb ftdj mißbilligenb über bas großartige £eidjenbegängniß
äußerte, fagten itjm bie ergebenen Bulgaren: IDemt Du, lieber -fürft, es itjm
tjeute ttadjmadjett roittft, werben mir Didj ebenfo anftänbig begraben."

Stambuloro's Schatten fprtdjt :

Der pfeubO'König gerbinanb
3ft alten £euten wotjlbefanttt;
3efet ift er übel befannt geworben,
IDeil ein 21ug' er jugebrüeft beim ITtorben,
llnb im fernen Bab ben Sprubel trinft,
Derweil fein £anb int Sumpf cerftnft,
IDeil er fafeenbucfelt unb fällt auf's Knie
Dor ben Hüffen unb roinfelt um 21mneftte,
211s mären fie bie beften £enfer
Seines £attbes unb ftnb bodj nur lïtôrber unb fjettfer. I

(Db, Dtefem Feigling Sdjmad; unb -find] I

llnb trüg er setjnmal Köntgstudj
Um feine fdjlotterig.cn £enbett,
llnb wollt' er fogar bas (Sefdjidjtenbudj
ÎÏÏtt feinem beflerJtett ZTatnen fdjänbeu
Des blutigen ttarrenfpiels genug
IDär's jefet. IDaitn foll bie $axct enbett
IDenn bie IMoral fäß 311 (Seridjt
3n (Europa idj benf es, bodj fag' idj es nidjt,
IDenn Sie 311 erft mit etjerner -fauft
Datjitt fließe, tuo's einem 3e0en graust
ÎTÎeiut itjr, Don -fernanbo Der roäre 311 flein!
£r roürb' ein nodj oiel größerer fein

Der Hetdjsfomtttiffar Dr. Karl peters tjat fidj an bie Sptfee bes Deut'
fdjen Bunbes für Sport, Spiel unb tEurnen" geftetlt. Die Kolonialgefellfdjaft",
äußerte er, tjalte idj für nidjt fo bebeutenb, als es meines (Eradjtens bie Sport«

beroegung ift."
^reiltdj fönnen bie ÏÏÏatrofen ftdj ebenfogut Beroegung madjen, roenn fte

auf üurngerüften als roenn fte auf ÎÏÏaftftangen flettern. IDas bie gttefer ttnb

Kaffeeeplantagett leiften, roürben einige Habfatjrer, bie entfpredjenbe (Einfäufe tu
Kaffee'Oii-gro^-tSefdjäften maetjen, fdjnettftetts erlebigeu. 21udj bürfte ein $elb-

5ug gegen bie Sdjroat3en faum intereffanter fein ats eine faromtemtis ober

fufsbalt'partfjie.

(Eiffel.
Seinen ©rben roill man itjm nidjt uetjmen,
groar als Sdjroinbler müßte er ftdj fdjätnen;
Dodj roir fragen, getjt es fo ntdjt allein,
Daß man rotrb auf tjobem ÎEburm befallen
Don bem Sdjrotnbel. 3rt ttjnrmtjotjer îldjtung
Steljt fjerr (Eiffel uod;. Sdjlitß ber Betradjtuttg I

£i'£juttg fdjattg rourbe nom djineftfdjett Katfer begrabirt, roeil er
einen fo fdjledjten -frieben gefdjloffen tjat.

Fjoffentrt'dj rourbe audj ber papierfabrifattt, roeldjer bas papier 3Ut
-formulirung ber -friebensbebinguttgen geliefert tjatte, mit Bambusftöcfeu
bearbeitet.

Das beutfdje Kriegsminifterium tjat ftatifttfdj feftgefteilt, baß fidj
in ber Sdj roet 3 mefjr als 3etjn Hegimettter efjemaliger beutfdjer Solbaten

auftjalten.
ZTur rutjig Blut! Diefe 3etjtt Hegimettter roerben balb an ber Setjnfudjt,

feinen parabemarfdj madjen 3U fönnen, in bet Sdjroei3 elenb batjittfterben.

gum etbc^ Scfyüi^enfeft in H)mtertf?iu\
etaus iljr ^.djüben!

-»ort tfjt's Knattern?

£m¥ i)e\f>\ bie Xofttitg
"2öiuf ertfjnr!

ÉBlann>ci|je ^impef,
Banuerftattcrn

§m £traf)icuglan-i latfjt bic Batttr.
Mc Sdjei&ctt nunRen, bic ^oltafe:
"Pir JtJofX'u burrijOolitt, erobert fein!
"$ont ttllcrfcrnftcu illpcutfjolc
Soutint, iiöljite Sctt's «nb frfjicfjt eudj ein!

3tt illtborf wirb in btrfctt eaoen

|>er ^Heirtetrrfjnlje ttttfetftelj'n.
M$ frjRolog fod et bort ragen

fin ?cff ftann nimmer untertie^'n.
^ent' fjeifjt'5, fein «anflcbenlten efjren,

^îe^ntt bas (öcfdjofi in eure ^anb,
"2(nb ^nfleftdjts »on Berflattären
3offt ben «Tribut bem Saterlanb

Ttirtjt ift's ein müfjifl Bcitucrjjeuben,
3?ofôt unferm §djüijcn&anncr ifjr!
5er «fibtjenoffen ^ffjntjenfrenben
Bebeuten meijr af$ nur ^fatftr!

/tommt einft ber Sag, was (»>off ucrljütc,
3u f(f)ül}en nnf're XanbesmarR',

§0 ftefjt ifjr, Sellftraft im tSebfnfc,

Attfajlagbereif, gefaxt nub ftatft.

^erans b'rnm ^njutjen! ^»olf bie greife,
^tc funltcutb etufi entgegengfnfin,

5em gnngftng toie bem rüft'gen greife
Xacfjt fjttHbgcfcfjmüdtt bes Xor6eers (ôrfiu
trompeten! Buntes ^ofßsgetuimmct
Sxi, tute bas frfjallf iu BloJI unb pur!
Bitt bfauem Aug' grüßt biaj ber Rimmel,
Du fri) tun die ^ciiftabt ^itttertfiur

U?ohl, Tod Die mächt'ge Liche ist gefallen,
Du trafst sie sicher in das stolze Herz;
Man weiß es wohl, es ist von dir ein Scherz:
Die Rön'ge morden, schonen die Vasallen.

lvas kümmert's dich, wenn klagend wiederhalle»
Die Trauerglocken thal- und alpenwärts,
Helvetia sich neigt in tiefstein Schmerz
Der Greis", sagst dn, war mir schon längst verfallen."

Du wußtest nicht, daß unter Silberhaaren,
Daß hinter dieser Stirn, der schönen, blassen,
Noch jugendhell der Geist, die Thatkraft waren.

Ivohlan, du hast ihn und wir müssen's fassen.

Führ' ihn hinab zu deinen dunkeln Schaaren.
Doch sein vermächtniß, traun mußt du uns lassen K.

>Lin Lichbaum, wurdest jählings Du gefällt!
Selbst Deine letzte That war eine Spende,
Lin Armer drückte Dir gerührt die Hände,
Denn Gutes thun, das war, Schenk, Deine Welt!

Ivohl Reiner, der gedacht an solches >Lnde!
Dein Löwenhanpt, vom Geistesblitz erhellt,
Durch Schicksalstücke ward es ach entstellt,
Ls trauert Bern und init ihm alle Stände.

Du fandest Aast in einem Rosengarten
Die Liebe kam, die Rränzervinderin,
Und alle kamen, die sich um ihn schaarten,

U?enn Schenk gesprochen voller Biedersinn,
^)n dem sich Tapferkeit und Milde paarten.
Nun ruhst auch Du I Nimm diesen Gruß noch hin

I
Aus dem Reiche des Aoburgers.

Alle gewesenen Minister Bulgariens haben sich entschlossen, nur in eiserner

Rüstung ihr Haus zu verlassen.

Der böse Ferdinand soll gesagt haben, als man ihm Stambulows
Ermordung vorhielt: Das habe ich doch nicht vorher riechen können." V Ferdinand,

wozu hast Du Deine lange Nase!
Als Ferdinand sich mißbilligend über das großartige keichenbegängniß

äußerte, sagten ihm die ergebenen Bulgaren: Wenn Du, lieber Fürst, es ihm
hente nachmachen willst, werden wir Dich ebenso anständig begraben."

Stambulow's Schatten spricht:
Der Pseudo-König Ferdinand
Ist allen Leuten wohlbekannt;
Jetzt ist er übel bekannt geworden,
Weil ein Aug' er zugedrückt beim Morden,
Und im fernen Bad den Sprndel trinkt,
Derweil sein kand im Sumpf versinkt,
Weil er katzenbnckelt und fällt auf's Knie
vor den Russen und winselt um Amnestie,
Als wären sie die besten kenker
Seines Landes und sind doch nur Mörder und Henker. I

VH I Diesem Feigling Schmach und Finch I

Und trüg er zehnmal Königstuch
Um seine schlotterigen Lenden,
Und wollt' er sogar das Geschichtenbuch
Mit seinem befleckten Namen schänden
Des blutigen Narrenspiels genug
Wär's jetzt. Wann soll die Farce enden
Wenn die Moral säß zu Gericht
Zn Europa ich denk es, doch sag' ich es nicht,
Wenn Sie zuerst mit eherner Faust
Dahin stieße, wo's einem Jeden graust
Meint ihr, Don Fernando Der wäre zu klein!
Er würd' ein noch viel größerer sein!

Ersatz.
Der Reichskommissar i>r. Karl Peters hat sich an die Spitze des Deutschen

Bundes für Sport, Spiel und Turnen" gestellt. Die Kolonialgesellschaft",
äußerte er, halte ich für nicht so bedeutend, als es meines Erachtens die

Sportbewegung ist."
Freilich können die Matrosen sich ebensogut Bewegung machen, wenn sie

auf Turngerüsten als wenn sie auf Maststangen klettern. Was die Zucker und

Kaffeeeplantagen leisten, würden einige Radfahrer, die entsprechende Einkäufe in
Kaffee-sin-^ro^-Geschäften machen, schnellstens erledigen. Auch dürfte ein Feldzug

gegen die Schwarzen kaum interessanter sein als eine kawn-tennis oder

Fußball-Parthie.

Eiffel.
Seine» Grden will man ihm nicht nehiiien,
Zwar als Schwindler müßte er sich schämen;
Doch wir fragen, geht es so nicht allein,
Daß man wird auf hokem Thurm befallen
von dem Schwindel. In thnrmhoher Achtung
Steht Herr Eiffel noch. Schlnß der Betrachtung!

ki-Hung Tschang wnrde vom chinesischen Kaiser degradirt, weil er
einen so schlechten Frieden geschlossen hat.

Hoffentlich wurde auch der papierfabrikant, welcher das Papier zur
Formulirung der Friedensbedingungen geliefert hatte, mit Bambnsstöcke»
bearbeitet.

Das deutsche Kriegs Ministerium hat statistisch festgestellt, daß sich

in der Schweiz mehr als zehn Regimeuter ehemaliger deutscher Soldaten

aufhalten.
Nur ruhig Blut! Diese zehn Regimenter werden bald an der Sehnsucht,

keinen Parademarsch machen zu können, in der Schweiz elend dahinsterben.

Zum eidg Schützenfest in Winterthur.
^eraus ihr Schützen!

Lwrt ihr's knattern?
Kent' heißt die Lotung

Winterthnr!
^Planweiße Wimpel,

Dannerssattern
Im Strahlenglanz lacht die Matur.
Die Scheiben winken, die Lokale:
Mr wall n durchbohrt, erobert sein!
Hom allerfernstcn Alpcnlhalc
Kommt, Söhne Leu" s und schiebt euch ein!

In Altdorf wird in diesen Lagen

Der Meisterschütze aufersteh',».

Als ErzKoloß soll er dort ragen
Kin Tell kann «immer untergeh'n.

KM' heißt's, sein Angedenken ehren,

Mchmt das Geschoß in eure Land,
Aud Angesichts von Dergaltäreu
Iollt den Tribut dem Haterlaud!

Picht ist's ein müßig Aeitvergeuden,

Jolgt unserm Schützenbanner ihr!
Der Kidgenossen Schtttzensreuden

Bedeuten mehr als nur plaisir!

Kommt einlt dcr Lag, was Gott verhüte,

Zu schützen unsre Landesmark',
So steht ihr. Lellkrast im Oeblüte,
Auschlagbereit, gesaßt nnd stark.

Keraus d'rum Schützen! Kolt die preise,
Die funkelnd euch entgegeuglühn,
Dem Jüttgliug wie dem rüst'gen Greise

Lacht baudgeschmückt des Lorbeers Krüu
Trompete«! Müntes ^olksgewimmcl
Kei, wie das schasst in Moll und Dur!
Mit blauem Aug' grüßt dich der Kimmel,
Du schmucke Jestiladt Winterthur!
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